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Erläuterungen und Nachträge. 


Die grofse Menge von Dasytiden , welche Griechenland, wie 
alle Länder der Mittelineerfauna, beherbergt und die zu untersuchen 
waren, machte ein näheres Studium der hierher gehörenden, bisher 
noch verhältnifsmäfsig nur wenig gekannten Insekten nöfhig Ich 
lege dessen Resultat hier vor, indem ich bemerke, dafs ich von exo¬ 
tischen Formen, von denen mir nur eine Anzahl Arteu der Gat¬ 
tung Astylus zur Untersuchung zu Gebote standen, habe abschen 
müssen. Es ist zuvörderst einzugehen auf die Gattung 

lEenicopiis. 

Stephens (Illustrations of brit. ent. III. 318. [Enicopus]). 

Antennae serratne. 

Labrum transversnm. 

Palpi inaxillares filiformes, arlieulo ultimo npice trunealo. 

Tarsi vaüdiusculi, maris saepissime appendiculati. 

Ungniculi biui tarsorum aequales, intus membraua connata, pel- 
lucida, ungniculo paiilo breviore, apiee rotundata iustructi. 
(Tab. II. Fig. 23.) 

Stephens charakterisirt die Gattung nur durch merkwürdige 
(remarkable) Iliutersehienen und Anhängsel an der Basis der Tar¬ 
sen, Lacordaire vereinigt sie Gen. d. col. IV. p. 400 mit Dusytes , 
Redtenbacher nimmt die Gattung Faun. Austr. Ed. II. p. 545. 595. 
an, bemerkt aber, dafs sic von den eigentlichen Dasyles nur durch 
die lange abstehende Behaarung des Körpers und durch die eigenthüm- 
liche Tarsenbildung beim Männchen verschieden sei. Erst eres Merk¬ 
mal hat nur wenig Bedeutung, letzteres hält, abgesehen davon, dafs 
es für die Weibchen nicht pafst, leider nicht Stich, wie die nach¬ 
folgende Uebersicht der hierher gehörigen Arten zeigt. Dagegen 
liifst sich die Gattung wohl durch die eigcnthnmliche Bildung der 
Klanen ebarakterisiren, welche innen einen ziemlich breiten, mit 
der Klaue selbst verwachsenen und allmälig in die Ilornsubstanz 
derselben übergehenden, bis gegen die Spitze hin reichenden, vorn 
abgerundeten Ilautsanm zeigen. Dieses Merkmal gewinnt Bedeutung 
bei den sonstigen Eigenthümlichkeitcn der hierher gehörenden Ar¬ 
ten, die sich sämmtlieh durch beträchtliche Gröfse, starke lange Be¬ 
haarung und vor allem durch die manniehfaltigen Bildungen ans- 
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zeichnen, welche bald diese bald jene Extremitäten, besonders die 
ersten Tarsenglieder zeigen. Die Arien sind in dem südlichen Eu¬ 
ropa vorzugsweise einheimisch, nur eine, der Ilenicopus hirtus , 
reicht bis nach Siiddeuischland hinauf, wo sie bei Wien häufig vor¬ 
kommt, während aus Nordafrika ebenfalls nur eine Art, der Algier- 
sche Ilenicopus scutellaris Fahr, bekannt ist. Nach den den männ¬ 
lichen Individuen zukommenden Merkmalen ordne ich die mir be¬ 
kannten Arten folgcndermafsen: 

S Uintertarsen einfach. 

Erstes Glied der Hintertarsen mit einem seitli¬ 
chen Fortsatze versehen. 

2 Vorderschenkel verdickt. 

(ein lach. 

t,.., i (vom 4ten Gliedc ab stark erweitert . 

3Fub,cr (einfach. 

I Vordertarsen einfach. 

4 (Erstes Glied der Vordertarsen mit einem ge- 
( krümmten dornarligen Seitenfortsatze . . ♦ 

! Der Fortsatz am ersten Gliede der llintertarsen 
hakenförmig, breit, vorn abgestutzt, mit ver- 

rundelen Ecken.. 

— hakenförmig, vorn scharfeckig. 

oder in zwei divergirende Spitzen auslaufend . 

! Die Vorderschienen etwas verlängert, der Fort¬ 
satz des ersten Hintertarscngliedes sehr grofs 
Die Vorderschienen nicht verlängert .... 

I Das zweite Tarsenglied an den Ilinterfüfsen 
um die Hälfte länger als die drei letzten zu- 

saminengenommen. 

— doppelt so lang als die drei letzten zusam- 

mengenommen. 

II. senex Rosenhaner (Thierc Andal. p. 167 Enicopus senex). 
Andalusien in der Sierra Nevada, auch bei Cordoba. 

II. tibiellus Roscnh. (Eod. p. 165.) Andalusien. Die Be¬ 
schreibung ist sehr kenntlich, doch sind die mir in ziemlicher An¬ 
zahl vorliegenden Exemplare nicht so gestreekt, dafs ich sie ,.elon- 
gata iJ nennen würde, und an dem vordem Fnfspaare sind nicht nur 
die Schenkel an der Spitze, sondern auch die Troehanteren mit ei¬ 
nem derben Zahne versehen. Originalexemplare habe ich nicht er¬ 
halten, doch ist mir die Bestimmung nicht zweifelhaft. 

//. praticola: Nigro-aeneus, griseo-pilosus , punclatus , pro - 
thorace longilndinaliter sulcato. — Loug. 2y—3 lin. 

YValtl: Reise nach dein südlichen Spanien, p. 61. 
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Mas: Oblongus, minus convexus, parce nigro-pilosus, corpore 
subtus, prothoracis et elytrorum lateribus, seutello, plaga- 
que suturali griseo-pubescentibus, antennis capite protlio- 
raceque longioribus, arliculis tertio et quarto ex partc fer- 
rugineis, femoribus anticis leviter incrassatis, tarsorum in- 
termediorum articulo primo spinis duabus longis diver- 
genlibus munilo. 

Fern.: Convexiuscula, dense fortiter griseo-pubescens pilisque gri- 
seis crectis hirta, elytris striis longitudinalibus subdenuda- 
tis, seutello pallidiore. 

Die Geschlechter dieser Art sind in hohem Grade verschieden, 
doch zweifle ich nicht an dem Zusammengebören beider Formen, 
da sie zusammen angetroffen worden sind, und bei grofsen Abwei¬ 
chungen im äufsern Habitus, doch auch unverkennbare Ueberein- 
stimmungen wahrnehmen lassen. WallPs Beschreibung ist ungenü¬ 
gend, auch scheint ihm das Männchen unbekannt geblieben zu sein, 
ich habe jedoch ein von ihm selbst gesendetes Stück dieser Art ver¬ 
gleichen könuen. 

//. vitt atns: Aeneo-niger , punctatus , griseo-pilosus , elijtro- 
ram villa lata parcius nigro-pilosa. — Long. 3—3£ lin. 

Mas: Elongatus, antennis lanuginosis, tarsis anticis simplicibus, 
pedibus posticis femoribus leviler incrassatis, tibiis subeur- 
vatis, tarsorum articulo primo brevi, appendicula magna 
parum curvata, apice rotundatim aemninata munito, se- 
cundo valde elongato, reliquis simul sumtis vix breviore. 

Fern.: Lata, parum couvexa, pedibus omnibus simplicibus, griseo- 
pilosa, elytris latis, nigro-pilosis, vitta suturali lata, basin 
versus ampliata, apice angustata, lateribusque griseo- vcl 
einereo-pubescentibus, seutello albo-piloso. 

Durch die schlanke Gestalt des Männchens und die Bildung 
der mit kurzer flaumartiger Behaarung besetzten Fühler desselben 
bildet diese Art einen Uebergang zu den um Dasytes coeruleus F. 
und plumbeus Ol. gruppirten Arten. Bei dem Weibchen fällt die 
cigcnthümliche Längsbindc dnnkler Behaarung auf den Flügeldecken 
sehr in die Augen, beim Männchen ist sie nicht selten undeutlich, 
indem die helle Behaarung überhand nimmt. 

Von mir bei Barcelona und am Mont Serrat nicht selten ge¬ 
sammelt. Die Männchen habe ich viel seltener angetroffen als die 
Weibchen. 

II. calcaralus: Niger, nilidulus : punctatus, nigro-pilosus. — 
Long. 3^- —34- lin. 
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Mas: Oblongus, antcnnis lanuginosis, femoribus Omnibus parum 
incrassatis, articulo primo tarsornni anticorum secundo bre- 
viorc, appcndicula spiniformi, valde eurvaia instructo, ar- 
liculo primo larsorum posticoruni appendicula lamellata, 
parum curvata, apice extrorsum longe spinosa munito, ti- 
biis posticis curvalis, basin versus in Ins angulatis. 

Fcm.tVix brevior, pedibus onmibus siinplicibus. 

Das Männchen dieser Art ist sehr leicht kenntlich an der Form 
des seitlichen Fortsatzes am ersten Tarsengliede der Hiuterfüfse, 
welcher schmal und wenig gebogen ist und an der Spitze einen 
ziemlich langen und scharfen, beinahe horizontal nach aufsen ge¬ 
richteten Dorn trägt. Das zweite Glied der Hintertarsen ist stark 
verlängert, aber nicht ganz so lang als die drei letzten Glieder zu¬ 
sammengenommen. 

Bei Barcelona von mir in grofser Anzahl in beiden Geschlech¬ 
tern gesammelt. 

//. V aruassi: Oblongus, aeneo-niger, nitidulus, punctatus, ni - 
gro-pilosus . — Long. 3£ — 4 lin. 

Mas: Antennis vix lanuginosis, subelongatis, minus validis, femo¬ 
ribus antieis parum, posticis fortiter incrassatis, articulo 
primo tarsornni anticorum secundo breviore, appcndicula 
spiniformi valde curvata, articulo primo tarsorum postico- 
rain appcndicula lamellata, curvata, apice rolundatim acu- 
minata, dentatn munito, tibiis posticis breviusculis, cur- 
vatis. 

Fcm.tVix brevior, pedibus simplicibus. 

II. liirto simillimus, statura lougiorc. panlo convexiore, colore 
aenesceutc, nitore, elytris lineis elcvatis destitutis, anlennis debilio- 
ribus, maris minus lanuginosis, et forma appeudiculae arliculi primi 
tarsorum posticoruni distinctiis. Celera cum H. hirto convcniunt. 

Eine grofsc Reihe von Exemplaren des II. hirtus und eine An¬ 
zahl von Stücken des II. Painassi in beiden Geschlechtern lassen 
mich keine Uebergangsformen erkennen. Indessen halte ich die 
Möglichkeit nicht für ausgeschlossen, dafs, so bestimmt und scharf 
die Formversehicdenheiten scheinen, spätere Beobacht ringen gleich¬ 
wohl die Zusammengehörigkeit beider Formen nachweisen. 

Auf dem Pnrnafs von Ilchlrcicb gesammelt. 

NB. Ich hatte diese Art früher II. atlirus genannt und als sol¬ 
chen noch in dem Schaum’schen ,.Catalogus Coleopt. Eur.“ Berlin 
1859 aufgefiibrt; habe aber den Namen, weil er auf einer irri- 
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gen Annahme bezüglich seines Vorkommens beruhte, abändern 
müssen. 

II. liirt us: JYiger. partim nitidus } punctatus , nigro-pilosus , 
elytris lineis subclevalis longiludinalibus obsoletis. — Long. 3J- — 
4 lin. 

Redtcnb Faun. Ausfr. Ed II. p. 545 g. 595. 

Dermestes hirlns Linn. Syst, natur. 1. II p 563. 

Dasyles ater Fahr. Maut 1. 94. 18. Schönh. Syn. Ins. HI. 11.2« 

Mas: Antennis lanuginosis, validiuscnlis, femoribus anticis parum, 
posticis fortiter incrassatis, arliculo primo tarsorum antico- 
i'tim secimdo breviore, appendicula spiniformi valde enr- 
vala, articulo primo tarsorum posticorum appendicula la- 
mellata, lata, angulatim eurvata, apicc rotundalini acumi- 
nata munito, tibiis posticis breviusculis, crassioribus, cur- 
valis. 

Fern.: Brevior, pedibus simplicibus. 

Das zweite Glied an den llintcrtarsen des Männchens ist län¬ 
ger als die drei letzten Tarsenglieder zusammengenommen. 

Dafs Linne’s kurze Beschreibung des Dermestes hirlns (Syst, 
not. I. II. p. 563^ sich gerade auf den hier beschriebenen Dasytes 
bezieht, läf»t sich nur daraus folgern, dafs diese Art im südlichsten 
Europa bei Weitem am meisten verbreitet und häufig zu sein scheint. 

II. s cut ellaris: JXigro - aeneus } nitidulus } punctatus , dense 
longecjue griseo - vel fusco pilosus. — Long. 4—5^- lin. 

Lagria scutellaris Fahr. Ent. syst. I. II. 80. 9. 

Dasytes scutellaris Fahr. Syst, eleutli. II. 72. 2. 

Dasytes armalus Lucas Expl. sc. de l’Alger. p. 198. 518. Taf. 19. 

FiS- 9 - 

Enieopus armatus Rosenli. Tiiiere Andalus. 

Mas: Oblougus, antennis lanuginosis, femoribus posticis crassius- 
culis, articulo primo tarsorum anticorum secundo breviore, 
appendicula spiniformi valde eurvata, posticorum appendicula 
magna, lata, lamcllata, angulatim eurvata, apice oblique 
truncala munita, tibiis posticis angulatim curvatis, ante ba¬ 
sin subincrassatis. 

Fern.: Brevior, pedibus omnibus simplicibus. 

Da diese Art der einzige grofse Dasytide aus der Verwandt¬ 
schaft des Ilcnicopus ater im südlichen Europa ist, welcher, wenig¬ 
stens in seinen typischen Formen, eine glcichmäfsig greise Bchaa- 
haarung mit weifslich behaartem Schildchen hat, so möchte die Be- 
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Stimmung der von Fabrieius gemeinten Art kaum einem wesentli¬ 
chen Bedenken unterliegen. Das. armatus Luc. ziehe ich nur mit 
einigem Zweifel hierher, weil die Flügeldecken in der Diagnose als 
„subtilissime pnnctulata i6 und in der Beschreibung als ,.tres Icgcre- 
nient et finement chagrinees* 1 angegeben werden. Die übrigen An¬ 
gaben, namentlich die schöne Abbildung des Thieres und seiner De¬ 
tails stimmen dagegen sehr gut. — In Andalusien, wie es scheint, 
eine der häufigsten Ilenicopus-Avicn. 

II. I ongimanus: Nigro-aenens , nilidulus, punctatus, j'usco- 
pilosus. — Long. 3^ lin. 

Mas: Oblongus, antennis lanuginosis, femoribus anticis leviler, 
postieis fortius incrassatis, articulo primo tarsorum antico- 
rum secundo breviorc, appendieula spiniformi valde cur- 
vata, articulo primo tarsorum posticorum appendieula 
magna, lata, lamellata, angulatim curvata munito, tibiis 
postieis angulatim fortius curvatis. 

Fern.: Paulo brevior, pedibus omnihus simplieibus. 

Dem II. sculellaris F. verwandt, aber viel kleiner, mit dunk¬ 
ler Behaarung, die Vorderschienen etwas länger, die Sporen an ih¬ 
rer Spitze beide rückwärts gebogen — bei II. sculellaris ist es nur 
der eine —. Die Ilintersehienen sind stärker gekrümmt und das 
zweite Glied der Hintertarsen ist sehr stark verlängert, doppelt so 
lang als die drei letzten Tarsengliedcr zusammengenommen, vor der 
Spitze nicht gebogen, während es hei II. sculellaris etwas stärker, 
nur um die Hälfte länger als die drei letzten Tarsengliedcr und 
naeh der Spitze hin deutlich Sförmig gebogen ist. 

Um Puycerda in Catalonien auf Wiesen von mir gesammelt, 
nur ein Männchen, aber eine gröfsere Anzahl von Weibchen. 

Dasytes. 

Paykull Faun. Suec. II. p. 156. 

Antennae serratae. 

Labrum transversum. (Tab. II. Fig. 5.) 

Palpi subelongati, maxillares articulo ultimo elongato - ovato 
apice trunealo, vel subcylindrico. 

Tai ’si plus minusve elongati, articulo primo ultimo haud bre- 
viore. 

Unguiculi simpliccs basi denlati vel dilafato-angulati. 

Eine formenreiche Gattung, die den eigentlichen Stamm der 
Dasytiden-G ruppe bildend, beinahe sämmtliche übrige Gattungen der 
Form nach in sich wiederholt. So die Dolichosomen in den lang- 
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gestreckten mit D. pallipes verwandten Arten, die IJaplocnemen in 
den um D. bipusluhtlus F. gruppirten Species u. s w. Die grie¬ 
chische Fauna ist an hierher gehörigen Formen nicht besonders 
reich zu nennen, weshalb hier nicht der Ort ist, auf weitere Ein¬ 
zelheiten einzugehen. Die Beschreibung der in dem Verzeichnisse 
oben erwähnten Art folgt hier. 

I> asytes nigrila: Oblongus , subdepressus , niger, aenesccns, 
nilidulus, pills rigidis nigris, minus dense hirlus ; ihorace longilu- 
dine plus duplo latiorc , subtiliter scabroso-punclalo, elylris subtilius 
rugidoso punclalis 9 subcycineis , aniennis capite prothoraccyue longio- 
ribus , lenuibiis obluse serra/is. — Long. ly—1-f- lin. 

Caput pubescens, fronte plana, dense punctata, trifovcolata. 
Antennae capite protboraceque paulo longiores, nigrae, tenuiores, 
obtuse serratae. Prothorax parum convexus, longitudine duplo Ia- 
tior, undique niarginatus, aencscens, nitidulns, lateribus vix rotuii- 
datis, angulis omuibus rotuudatis, subtilius punctatus, punctorum 
marginibus subclevatis (subscabris), snbaequalis, int erd um impressio- 
nibus basalibus tribus obsoletis. Scutellum transversum apice ro¬ 
tundatim truncatum, dense punctulatum. Coleoplcra prothoracc paulo 
latiora, quadrnplo longiora, minus convexa, nigra, cocrulescentia, 
pube subtilissima adpressa grisca pilisque nigris erectis parce vestita. 
Corpus subtus nigrum, nilidum, pubescens. Pcdes nigri, tarsis fuscis. 
Unguiculi sinqilices in mare fortius, in femina Icvius dentato - am- 
pliati. 

Mares segmento ultimo ventrali fovea parum profunda, laevi- 
gata triangulari impresso. 

Dieser Käfer scheint mit Dasyles dolens R osen h., den ich bis 
jetzt noch nicht zur Ansicht bekommen habe, verwandt zu sein, 
allein er scheint gröfser und das Ilalsschild beträchtlich breiter zu 
sein. Dasyles Algiricus Lueas, den ich von D. Sardous B os en h. 
Thicre Andal. 164. not. nicht zu unterscheiden vermag und mit dem 
auch D. coerulescens Küster Käf. Eur. 24. Sl. iibereinkomml, ist 
nicht nur durch beträchtliche Gröfse und viel längere und dichtere 
Behaarung, sondern auch dadurch sehr leicht zu unterscheiden, dafs 
bei ihm die Hüften der Mittelbeine in eine zahnartigen Spitze ver¬ 
längert sind (etwa Auszeichnung des Männchens?). 

Dasyles slr ialulus Brülle Exp. sciene, d. Mor. Zool. p. 153. 
227. Taf. 37. Fig. 4. — Aeneus , punclalns , capile impresso , cum 
ihorace et pedibus aeruginoso , elylris subslriatis, cinereo - villosis, 
corpore sublus villoso. — Long. 4 Milk 

Die Brulle’sche Art, deren Diagnose ich hier mitgethcilt habe, 
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ist mir zweifelhaft, doch scheint sic mir auf einen von mir in 
Griechenland einige Male aufgefundenen Käfer bezogen werden zu 
können. 

D. fuscipes Brülle (Eod. no. 228. Tab. 27. Fig. 6.). — IIir - 
tus , punctatus , obscure viridi-aeneus, elijlris transvcise rugosis , et - 
nereovillosis, tibiis tarsisejue et antennarum basi fztscis. — Long. 
3£- Millim. 

Ich vermag die gemeinte Art nicht zu deuten. 

IIai»lociieiiius. 

Westwood Introd. Brit. Ent. 1. 266. (Fig. 23. p. 259. Fig. 14—17. 

Aplocnemus.) 

Antennae serratae. 

Labrum transversum 

Palpi crassinsculi, maxillares arliculo ultimo apicc transversim 
vcl snboblique truncato. 

Tarsi breves, crassiusculi, arliculo prinio ultimo breviore. 

Unguiculi membrana libera, summa basi tanlum connata, usque 
ad unguiculi apiccm pertingente appendieulati. (Tab. II. Fig. 24.) 

Westwood beschreibt und bildet unter dem Namen Aplocnemus 
ganz unzweifelhaft diese durch ihre Klaucnbildnng, kurze und dicke 
Tarsen mit verhältnifsniäfsig kurzem ersten Glicde, gedrungenen cy- 
lindrischcn Körper u. s. w. leicht kenntliche Art ab. Dagegen ist 
es nicht wohl möglich, die Stephcns’schc Gattung Aplocnemus (II- 
lustr. of Brit. Ent. III. 316. Gen. 242.) darauf zu beziehen, denn 
während unsere Gattung sich durch plumpe, kurze Taster mit vorn 
abgestutztem, nicht selten schwach bcilfönnigcm Endgliedc auszcieh- 
net, wie sie auch Westwood 1 c. Fig. 15. charakteristisch abgcbil- 
det hat, giebt Stephens seiner Gattung gerade weniger verdickte 
Palpen mit etwas spitzem Endgliedc, und bringt dazu unter ande¬ 
ren auch den D. quudripustulatus Fahr., welcher entschieden nicht 
zu Ilaplocnemus im Sinne Westwood's gehört. Unter diesen Um¬ 
ständen ist cs jedenfalls ratlisam, von den Stephcns’schen Angaben 
keine weitere Notiz zu nehmen und die Gattung im Sinne Wcst- 
wood’s aufzufassen, somit aber auch den Namen Aplocnemus mit 
der nöthigen leichten Spracliberichtigung zu erhalten. 

Die Gattung ist offenbar reich an Arten, doch sind dieselben 
noch nicht gehörig gesichtet. Ich vermag hier nur einige vorläuGge 
Beiträge zur Kcnntnifs derselben zu geben. 

//. prisl ocerus: Niger, purum nitidus , elytris cyaneo- vcl 
viridi-aenescentibus , capitc prothoraceyue dense subtilius, elytris pro - 
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fandixis parcius punclatis , fusco-pubescens pilisqxie erectis nigris 
dense hirtus . — Long. 2^- lin. 

Mas: Anfennis longioribus, profunde acuteque serratis, subpc- 
ctinatis. 

Caput nigrum, fronte panim convexa, pone oculos transversim 
impressa, iinpressionc utriuque profundiore. Antennae capite pro- 
thoraceque in mare multo, in femina parmn longiorcs, articulo se- 
cundo parvo, rotundato, tertio sccundo triplo fere longiore, trian- 
gulari, laliludine longiore, angulo intcruo obtuso, quarto tertio la- 
tiore, paulo tarnen breviore, sequcnlibus duobus latitudinc crcscen- 
tibus, reliquis decresccntibus, arliculis quinio — nonum longiludine 
latioribus, ultimo oblongo, apicc actiminato. Antennae feminae paulo 
brevioribus, minus acute profuudeque serratis. Prothorax transver- 
sim convexus, longitudine latior, antrorsurn leviter angustatus, dense 
subtilius punctatus, subaencscens, lalcribus obsoletius marginatus, 
haud crenulaius. Elytra protborace triplo longiora, punctata, pun- 
ctis band scriatis, non confluentibus. Corpus subtus nigrum, subli- 
liter puuetatum, pedibus nigris vcl piccis, tarsis dilutioiibus intcr- 
duin rufeseentibus. 

Eine ansehnliche, durch dunkle Färbung ausgezeichnete Art. 
Möglicherweise sind D . caelalus und er ihr ar ius Brülle hierher zu 
beziehen. 

II. chalconolns Germ. It. Dalm. Ed. II. p. 209. 

Eine mit 17. nigricornis verwandte Art, aber durch viel be¬ 
trächtlichere Gröfsc, kürzere, gewölbtere Gestalt, breiteres etwas 
stärker und beträchtlich dichter punktirtes IJalsschild, schwächer 
und dichter punktirte Flügeldecken und dichtere Behaarung haupt¬ 
sächlich unterschieden. — Dalmatien, Griechenland. 

//. ab ietum: Aeneus , nUidulus , capiie prolboraceque subtilius 
rüde , ehjlris parcius forliler punclatis , griseo - pubescens, piüsque 
fuscis , minus longis dense hirtus, anleunis pedibusque nigris , bis 
geniculis larsisque leslaceis. — Long. lf lin. 

Mas: Antennis peciinatis. 

Fern.: Antennis fortitcr acute serratis, pedibus dilutioribus. 

Caput acncum, nitidulum, parcius subtilitcr punctatum, fronte 
parum convexa, utriuque inter oculos longitudinalitcr impressa. An- 
tcnnae maris capitc prolhoraceque longiores, nigrae apicem versus 
picescentes, articulo sccundo parvo rotundato, tertio sccundo triplo 
longiore, triangulari, angulo interno reclo, latitudine longiore, arii- 
culis sequentibus intus in dentem acutum, articulo ipso longiorem, in 
articulis sexto et septimo duplo fere longiorem, productis, articulis 
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octavo — dccimum scnsim paulo dccrcscentibus, ultimo oblongo, prac- 
cedcntc dimidio longiore. Antennae fcminac graciliorcs minus lon- 
gac, scrratae, articulo terlio elongato, subcylindrico, aj)iccm versus 
vix incrnssato. Prolhorax transvcrsim convcxus, longitudine latior, 
antrorsum angustatus, parcins sublilius pujictatus, punctis, imprimis 
latera versus, rudibus, latcribus distinctc, mcdiaque basi subtilius 
marginatus, undique pilis crectis fuscis dcnsius birlus. Elylra pro- 
tboracc plus triplo longiora, forlius minus dcnse punclata, pubc tc- 
nui grisca parcius vcslita, pilisque flavcsccntibus parcius birta. Cor¬ 
pus subtus nigro-aeneuni, pcdibus concoloribus, gcniculis tarsisquc 
testaccis, inlcrdum tibiis totis dilutioribus. 

Dieser Käfer ist dem Dasylcs pectinalus Küster nahe ver¬ 
wandt, aber verschieden durch gröfscre und viel plumpere Gestalt 
auch dichtere abstehende Behaarung, und die längeren Kammzähne 
des Männchens. 

Häufig auf dem Parnes bei Athen auf blühenden Apollotannen; 
auch in den Gebirgen Actolicns auf Nadelhölzern von mir ange- 
tr offen. 

I\ per Insu s: Ohlongus, parallelus , parum convexus , obscuro- 
aencus , capite prothoraceque dense inaequaliler rudeqxie punciatis, 
ehjtris dense fortiter punciatis } punctorum inlerstiliis convexis, pi¬ 
lis antice fuscis , poslice griscis hirtus, anlennis pedibusqne nigris , 
Ulis basi, bis geniculis tarsisque ferrugineis. — Long. 1~— 2 lin. 

Mas: Antennis fortiter acute serratis. 

Caput subtilissimc alutaccum, parcius subtililcr punctatum, 
fronte plana, subinacquali, utrinque impressa. Antennae capite pro- 
thoraceque longiorcs, nigro-piccae, articulis tribus vcl quatuor basa- 
libns feirugincis, primo interdum supra infuscalo, articulo secundo 
minuto, rotundato, tertio secundo plus duplo longiore, triangnlari, 
latitudinc longiore, angulo interno obtuso, angulis sequentibns lon- 
gitudinc Iatioribus, intus in angulnm acutum vel denlem productis, 
subpcctinatis, deute in artieulis sexto et septimo articulo ipso liaud 
longiore, artieulis ultimis latitudinc scnsim decrcsccntibus, ultimo 
elongato - ovato, apicc subacuminalo. Prothorax transvcrsim con- 
vcxtis, longitudine latior, antrorsum lcvitcr angustatus, subtilius in- 
acqnalilcr rüde punctatus, media basi lalcribnsqne parum rotunda- 
tis, marginatus, pilis ercclis nigris vel fuscis densius hirtus. Elytra 
prolhoracc quadruplo longiora, fortiter deuseque punclata, pilis gri¬ 
scis crectis parcius birta. Corpus subtus cum pcdibus nigro-acneum, 
geniculis tarsisque testaceis, bis apice infuscatis. 

Femina latet. 
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Dieser Käfer ist dem II. abietum verwandt, unterscheidet sich 
aber, abgesehen von der Färbung, durch die viel weniger stark ge¬ 
kämmten Fühler des Männchens und durch die viel stärkere und 
dichtere Pnnktirung der Flügeldecken, sowie durch längere, flachere 
Gestalt. Auch vom Das. peclinalus Küster ist er durch die Fär¬ 
bung und dichtere, stärkere Punktirung der Flügeldecken leicht zu 
unterscheiden. 

ln der Ebene von Nauplia von mir in einigen Exemplaren ge¬ 
sammelt. 

II. nigricornis Fahr. — Die spärlichen Angaben von Fabri- 
cius reichen lange nicht aus, das Thier mit Sicherheit zu bestim¬ 
men, dagegen macht die Beschreibung PaykulFs, auf den sieh Fa- 
bricius bei der Aufstellung der Art bezogen hat, dieselbe kenntlich, 
zumal da die Zahl der in Schweden einheimischen Dasylides nur 
beschränkt ist. Illiger’s M. nigricornis Mag. I. Sl. läfst sich nicht 
gut hierher beziehen, denn dieser Schriftsteller spricht von bräun¬ 
licher Erzfarbe, und während Gyll. den Käfer viridi-acncus 
nennt, liebt jener die mehr grünliche Farbe als eine unterscheidende 
Eigenthihnlichkeit seines D. femoralis von nigricornis hervor. Da¬ 
her ist erstercr aller Wahrscheinlichkeit nach der echte D. nigri¬ 
cornis Gyllenhall’s und Paykull’s, und somit auch der des 
Fabrieius. Auch D. vivens Suffr. könnte möglicherweise mit 
letzterem identisch sein. — Ob Dasyles impressns Marsh., Ste¬ 
phens und anderer englischer Entomologen hierher gehört, darüber 
haben wir von England Auskunft zu erwarten. 

Charakteristisch für diese Art sind schwach und ziemlich stumpf 
gesägte, an der Basis gelbe, nach der Spitze hin braune, selten nur 
schwärzliche Fühler (der Name ist also unglücklich gewählt), spar¬ 
sam und fein punktirles Halsschild von geringerer Breite als die 
Flügeldecken, grob und ziemlich weitläufig pnnktirte, glattrandige 
Flügeldecken, deren umgeschlagener Scitcnrand meist röthlich pech- 
braun oder selbst gelbröthlich zu sein pflegt. 

D. chalybeus Germ. Ins. sp. I. 78., von welchem meines 
Wissens bis jetzt nur das eine, mir zur Ansicht vorliegende Exem¬ 
plar in der Sammlung des Begründers der Art bekannt geworden 
ist, steht dem D. nigricornis so nahe, dafs ich an der speeifischen 
Verschiedenheit dieser Arten zweifle. Der Germar’sche Käfer unter¬ 
scheidet sich nur durch blaue Färbung und duukle Beine. Die Be¬ 
haarung ist sicher nur abgericben oder sonst zufällig verloren ge¬ 
gangen. — D. punctalus Germ, gehört nach dem Originalexem¬ 
plare in Germar's Sammlung unzweifelhaft zu II. nigricornis. 
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Wesentlich verschieden von allen diesen Arten durch den nach 
der Spitze hin deutlich gesägten Flügeldeckenrand ist eine Reihe 
von Arten, von denen Redtenbacher zwei unter den Namen D. 
piui und servalus , Faun. Austr. Ed. II. p. 543 und 544 charakteri- 
sirt hai. Letzterer Name wird wegen des Das. sevratus Brülle 
Exp. sc. d. Mor. geändert werden müssen. 

Dasytes caelatus Brülle (Exp. sc. d. Mor. Zool. p. 151. 
No. 224. Taf. 37. Fig. 2.): Nigro-hirtus } profunde et dense puncia - 
ius : eapite, thorace et senteüo aeneis , elylris subcyaneis aut vire - 
scentibus , ove^ corpore subtus , pedibusfjue nigris. Long. 5^ Mill. — 
Morea. 

D. cribrarius Brülle (Eod. no. 225. Taf. 27. Fig. 1.): //<>- 
sutus , ater , profunde punctatus ; thorace globoso , impresso , elylris 
nigro-siibviotuccis, mandtbidis medio , palpis apice tarsisque basifer - 
rugineis. — Long. 5y Mill. — Morea. 

Die beiden Brulle’schcn Arten, deren Diagnosen ich nach Brülle 
beigefügt habe, scheinen einander sehr nahe verwandt, vielleicht 
identisch. Ich habe indessen zu keiner rechten Ueberzeugnng kom¬ 
men können, ob und welcher der mir vorliegenden griechischen Da - 
syten auf die Brulle’schen Angaben bezogen werden kann. Viel¬ 
leicht, dafs Original-Exemplare, die noch in Paris vorhanden sein 
könnten, darüber Aufschluss geben. Das deiche gilt von 

Dasytes serrutus Brülle (Eod. p. 152. no. 226. Taf. 27. 
Fig. 3.). — Brulle’s Diagnose lautet: Profunde punctatus, subhir - 
sidus, nigro subeyaneus, aut aeneus : eapite impresso , ore fuscescenle , 
antennis valde serratis , basi ferrugineis, tarsis basi fuscescentibus. 
Long. 4 Mill. — Graecia. 


JtllflStUS* 1 ) 

Antennae compressae, acute serratae. (Tab. II. Fig. 14.) 
Mandibulae apice obluse bifidae. (Tab. II. Fig. 4.) 

Palpi maxillares articulo secnndo elongato, apice Ieviter incras- 
sato, ultimo fortiter securifonni. (Tab. II. Fig. 8.) 

Tarsi subclongati, tenucs, articulo secundo primo vix breviorc. 
(Tab. II. Fig. IS.) 

Unguiculi basi fortins dentati. (Tab. II. Fig. 22.) 

Caput antrorsum modice prolongatum, elypeo labroqne distin- 
ctis, hoc transverso, antice truncalo, angulis rotundatis. Antennae 


l ) iovXt^w, primam lanuginem emitto. 



175 


Kiiferfittu?ia Qriechenlands . 

comprcssae, acute profundcque serratoe, articulo primo oblongo- 
ovato , tumidulo, sccundo ovalo, parvo, tcrtio illo longiorc, obco- 
nico, quarto obconico, tcrtio minorc, sequentibus triangularibus, an- 
gulo interno acnlo, penultimis sensiin paulo dccrcscenlibns, angulo 
intcrno minus acuto, ultimo ovato, pracccdcntc longiorc. Maxillac 
lobis duobus corneis, apiccm versus mcmbranaceis, cilialis, interiore 
parva, externa majore, cilialis. Palpi maxillares articulo primo 
parvo, occulto, secundo elongato, tcrtio triplo longiorc, vix eurvato, 
tcrtio parvo subtrigono, ultimo magno, distiucte securiformi, apice 
oblique tmneato. I\lcntum corncnm, transversum apice triineatum. 
Ligula (Tab. II. Fig. 25.) basi cornea, apicein versus membranacea, 
leviler cmarginata ciliata, palpis triarticulatis, arliculis duobus pri- 
mis parvis obconicis, ultimo multo majore, ovato, apice iruncato. 
Mandibulae validac, leviter curvatae, trigonae, apice obtnsc bifidac, 
intus baud dentatae. Acctabula pednm anleriorum transversa, parva, 
a prothoracis uiarginc latcrali satis rcniola. Pcdes simpliccs, tarsis 
subelongatis, gracilioribus, snbtus nec lobatis, ncc sjiongiosis, articu- 
lis primo leviter elongato, sccundo primo paulo breviore, sequenti- 
lms longiludine sensiin decrescentibus, ultimo pracccdentibus duo¬ 
bus simul sumtis longiludine vix aequali, unguiculis tenuibus cur- 
vatis, basi incrassatis et dentatis, allcro deute minore, altero deute 
majore apice truncato inslructis. Corpus oblongum, convexuni, sub- 
cylindricum, minus subtiliter et minus dense punctatum, pubc bre¬ 
viore subtiliore, pilisque erectis vestitum, pulvere tenuissiino, cine- 
rascente, post mortem cvancsccntc obductum. 

Die ziemlich schlanken, mit breit beilförmigem, grofsem End- 
gliede versehenen Maxillarlaster, die ebenfalls mäfsig schlanken Tar¬ 
sen, deren ersles Glied etwa so lang ist als das letzte, die an der 
Basis zwar gezähnten, aber häutiger Anhänge ganz entbehrenden 
Klauen zeichnen diese, im Habitus mit Ilaplocnemus verwandte Gat¬ 
tung aus und machen sie leicht kenntlich. Es sind mir davon 
nur die nachstehend beschriebenen beiden Arten bekannt. 

J. J'uneva: lYigev , anlennantm Last larslsque picescenliLus. 
— Long. 2 — 2y lin. 

Var. Anlennarum Last , pcdiLuscpte leslaceis , femoriLus plus mi- 
nusve hifuscalis. 

Oblongus, convexus, apiccm versus latior, niger, undique satis 
dense minus subtiliter punclalus, pubc fusca, minus densa, erecta 
villosus. Caput protlioracc multo anguslius, aequaliter paulo con- 
vexnm, utrinque supra autennarum insertionem ad oculi marginem 
interiorem ünca longiludinali leviter elevata, parcc subtilius puncta- 
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lum. Antennae arliculo primo apice, seeundo toto, tertio basi pi- 
cescentibus, primo seeundo niulto majore. seeundo parvo rotundalo, 
ierlio obconico, quarlo triangnlari, anguslo inlerno reeto, sequenti- 
bus quarlo niulto Jatioribus, angulo inlerno aculo, penullimis lati- 
tudine Icviter desereseentibus, ultimo ovato; maris paulo forlius ser- 
ratae, longiores pube albida lanuginosae. Protborax transversus, 
anlrorsum leviler anguslalus, laleribus fortiler rotundatus, angulis 
posticis rotundalis, basi cl laleribus crcbrius punctalus, tenuiler mar- 
ginahis. Coleoptera protboraee basi paulo latiora, apicem versus 
dilatata. Corpus subtus nigrum, punctatum, tarsis apicem versus 
piceis vel piceo-rufeseentibus. 

Um Nauplia von mir selbst, auf Creta von Zebe mehrfach ge¬ 
sammelt. 

J. arhust orum: Niger, antennarum basi, pedibnsejue testa - 
ceis, femoribus infuscalis. — Long. 2 lin. 

Julisto funerae simillimus, sed minor, magis cylindricus, apicem 
versus baud altenualus, minus nitidus, femina subopaca, anlcnnarum 
basis, pedesque testacea. Beliqua omnino ut in illo. 

Die angegebenen Unterschiede scheinen mit Ausnalnne der Far- 
bungsversebiedenbeiien nur unbedeutend. Mir sind aber unter einer 
gröfsern Anzahl von Exemplaren beider Arten keine Uebergänge vor¬ 
gekommen, auch habe ich dieselben nie untereinander angetroflen. 

Auf dem Uymetlus auf Sträucbern der Quercus coccifera von 
mir gesammelt. 


Dolicliosoimi. 

Stephens III. of brit. Entom. III. 320. 

Antennae minus acute serratac. 

Labrum transvcrsuin vel subquadratum. 

Palpi maxillares filiformes, arliculo ultimo apiee subtruncalo. 
(Tab. II. Fig. 6.) 

Tarsi postiei elongati, validiuseuli. (Tab. II. Fig. 17.) 

Unguiculi membrana connala pellucida, in altero apicem supe- 
ranle, in altero usque ad medium pertingente instrueli. (Tab. 
II. Fig. 21.) 

Stephens charakterisirt a. a. O. die Gattung sehr dürftig durch 
fadenförmige Gestalt und zugespitzte, schuppige Flügeldecken, Ei¬ 
genschaften des Dolichosoma lineare , die kaum generelle Bedeutung 
haben. Laeordaire Gen. d. col. IV. 402. uud Redtenbaeher Faun. 
Austr. Ed. II. 547. 599. beschreiben die Gattung specieller. Beide 
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geben aber in der Hauptsache aufser der habituellen Verschieden¬ 
heit in der Gestalt nur den Unterschied in der Bildung der äufsern 
Maxillarlade an, welche aufsen in einen kleinen Höcker erweitert 
sein soll. Das Wesentliche hei dieser Bildung scheint mir, dafs die 
Ilornsubslanz der äufsern Maxillarlade zwar nach der Spitze hin, 
wie dies hei den meisten Dusytiden der Fall ist, allmälig in eine 
pergament- oder hornartige Struktur übergeht, dafs dies aber an der 
innern Seite in weit gröfscrer Ausdehnung der Fall ist, während 
die Aufsenseite bis fast an die Spitze hin die hornige Consistenz 
behält, daher aber in gewissen Richtungen und namentlich bei durch- 
fallendeni Lichte betrachtet, wie eine vorragende Spitze oder Höcker 
erscheint; vergl. Tab. II. Fig. 6. Hierin nun und in der sehr cha¬ 
rakteristischen Eigenthümlichkeit der Klauen, von denen die eine 
mit einer bis über die Spitze hinwegreichenden und sie umfassen¬ 
den, die andere mit einer bis in die Hälfte der Klauen reichenden 
durchsichtigen Membran versehen ist, stimmt Dolichosoma lineare 
nicht nur mit dem ihm überaus nabe verwandten D . simile Brülle, 
sondern auch mit Dasytes protensus Gene, für welchen Küster die 
besondere Gattung Psilothrix vorgeschlagen hat, überein, und nach 
näherer Untersuchung glaube ich folgende Arten hierher bringen zu 
müssen: 

Subg. Dolichosoma in sp . 

Corpus filiforme, squamulosum. 

Antennae graciles. 

Tarsi valde elongati. 

D. lineare Fahr. 

D. simile Brülle (Exp. sc. d. Mor. Zool. II. p. 153. 229). —- 
Zu dieser Art gehört wohl unbezweifclt Dasytes cinereus Faldm. 
Col. Pers. Armen. IV. p. 205. no. 1S9. 

Subg. P silothr ix (Rcdtb. Faun. Austr. Ed. II. 546. gen. 597.) 

D. pro t ensum Gene ( Dasytes pr. Gene Ins. Sard. I. 19. 19. 
Taf. I. Fig. 10.). — Sardinien. -— Auf diesen Käfer war bisher die 
Gattung Psilo/hrix beschränkt. Er steht mit seinem langen Ilals- 
schilde und der besonders langgestreckten Gestalt den eigentlichen 
Dolichosomen noch etwas näher als die folgenden Arten. 

D. melanost oma Brülle (Exp. sc. d. Mor. Zool. II. 150.222.). 
— Dasytes hicidulus Brülle (eod. no. 223.). — Zante, Morca. — 
Beide Arten sind schwerlich verschieden. Brülle hebt keine rech¬ 
ten Unterschiede heraus, insbesondere stimmen die Diagnosen über- 
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ein. Die Durchsichtigkeit der Flügeldecken ist keineswegs allen 
Individuen eigen, vielleicht mir mangelnde Keife. Ich habe fol¬ 
gende Farbenabänderungen beobachtet: der ganze Käfer schön blau¬ 
grün, grün, grün mit Goldglanze, blau; — Kopf und Ilalsschild 
grün, Flügeldecken blaugrtin. oder blau. — Brülle scheint nur weib¬ 
liche Käfer gekannt zu haben, das Männchen unterscheidet sich 
durch langgestreckte Gestalt, hinter der Milte gar nicht, oder nur 
wenig bauchig erweiterte Flügeldecken und durch das tief halbkreis¬ 
förmig ausgeschnittene letzte Ilintcileibssegmeiil (vgl. Taf.II. Fig. 11.). 

D. aureolnm: Anrato-viride, nitiduhun, antennis nigvis , pe- 
dibus nigro-aeneis , conve.vus subcijlindricus , coleopteris apicem ver¬ 
sus subdilata/is , haud pubescentibus , pilis sparsis nigvis hinc hule 
adspersis, pmictuto-rugosis. — Long. 2— 2-J lin. 

Mas: Scgmento dorsali ultimo in niedia profunde croso. 

Vom D. nobile durch gröfscre Wölbung, nach hiuten mehr er¬ 
weiterte Flügeldecken und den Mangel an Pubcscenz auf den letz¬ 
teren, sowie durch die Bildung des letzten Ilinlerlcibssegmcnts leicht 
zu unterscheiden. 

D. nobile Fahr. — Im südlichen Europa und wohl im ganzen 
Gebiete der Miltclmeerfauna die verbreitetste und häufigste Art. 

D. illustre Wollaston Ins. Mad. 252. — Von der Insel Ma¬ 
deira. Es liegen mir von dort drei von Wollaston selbst mitge- 
theilte Exemplare vor. Von dem Natnralienhändler Schaufufs in 
Dresden sind mir aber auch Exemplare dieser Art aus Andalusien, 
wo sie Dr. Staudinger gesammelt hat, mitgetheilt worden. Sie un¬ 
terscheidet sich von den übrigen grünen Doliehosoma -Arten durch 
kleinere, etwas mehr gewölbte Gestalt, dichter pnnktirtes Ilalsschild, 
welchem die geglättete Mittellinie fehlt, und vor allem durch die 
Behaarung der Flügeldecken, welche mit feinen, kurzen, gelblichen 
Borslenhärcheu mäfsig dicht und so, dafs diese mehr oder weniger 
deutliche Längsstreifen bilden, besetzt sind. Der Käfer ist mir auch 
unter dem Namen Das. smaragdinus Dcj. aus Nordafrika mitge¬ 
theilt worden. Das Thier aber, das Lucas (Expl. sc. d. I’Alg. Ent. 
p. 195. 513.) als die Dejcan’sche Art dieses Namens beschreibt, kann 
nach den Angaben dieses Schriftstellers nicht wohl hierher ge¬ 
hören. 

D. seve nun: Elongntum , cijlindricnm, aeneo - nigrum, partim 
nitidum , pnbe grisea breviore , piliscjne nigris densms vestitum , pro - 
thorace lafitudine longiore, inaccpialitev parcius pancta/o , elytris 
punctatis, vix rugulosis . — Long. 2’ lin. 

Leicht durch die Farbe kenntlich. Im Ucbrigen mit D. nobile 
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verwandt und von ihm durch stärkere Wölbung der Oberfläche und 
das sparsam pnnklirte Halsschild unterschieden. — Dalmatien, von 
H. Dr. Hampe mitgetheilt. 


Dasytiscus. 

Antennae moniliatae vcl subserratae. (Fig. II. Fig. 15 et 16.) 

Labrum transversum 

Palpi inaxillares filiformes, articulo uliimo elongato, apicc sub- 
acuminato. (Taf. II. Fig. 7.) 

Tarsi breviusculi, articulis secundo cl tertio dilatatis, quarto 
minuto, ultimo praecedentibus tribus siuiul sumtis aequali. 
(Taf. II. Fig. 19 et 20.) 

Unguiculi simplices curvali. 

Stimmt in allen Punkten mit der eigentlichen Gattung Dusy - 
les überein, und weicht nur durch die Bildung der Fühler und Beine 
ab. Erstere sind nämlich nicht sowohl gesägt als perlsehiiurförinig, 
indem jedes einzelne Glied nicht an der äufsern Aufseuecke des 
vorhergehenden, sondern (mehr oder weniger) genau in der JMitte des 
Vorderrandes desselben eingelenkt und an seinen beiden Vorderecken 
verrundet ist. Hierin sowie in der geringen Länge stimmen die 
Fühler mit denen von Danaceu überein. Bei einzelnen Arten sind 
die einzelnen Glieder der Fiihlersehnur abwechselnd gröfser und 
und kleiner, wenn auch nicht gerade in auffallender Weise; vergl. 
Taf. II. Fig. 16. An den Tarsen ist das erste Glied mäfsig verlän¬ 
gert, die folgenden beiden sind viel kürzer, aber deutlich herzför¬ 
mig erweitert, vorn ausgerandet, das vierte ist sehr klein, gar nicht 
erweitert, bei ungenügender Vcrgröfscrung von dem Klaueugliedc 
schwer zu unterscheiden, letzteres wieder beträchtlich verlängert, 
aber gar nicht verdickt. Die Klauen selbst ziemlich schlank, et¬ 
was gebogen, am Grunde schwach zahnartig erweitert, am Ende 
einfach zugespitzt. Die Mandibeln (vergl. Taf. II. Fig. 7.) wie ge¬ 
wöhnlich zweizahnig, aber die vordere Spitze stärker gebogen und 
schärfer zugespitzt als bei den meisten übrigen Dasytiden. 

1) indufus: Aeneus, nitidulus , pnbe densa Jlavescens , obsolefius 
punchdutuSi antennis finnoribusque nigris, Ulis basi , libiis larsisejue 
piceis. — Long. —1£ lin. 

Convexus, subeylindricus, dorso depressiuscnlus. Caput de- 
flexum, dense subtilitcr, snbrngosc pnnctatum, elypeo labroque p : - 
ceis. Antennae satis breves, crassiusculae, articulis singnlis intus 
magis, extrorsum minus dilatatis, articulo tertio secundo tenniore, 
BerJ. Entoraol. Zeitschr. III. 15 
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vix longiore, quinto, septimo et nono articulis quarto, scxto, oclavo 
ct dccimo paulo majoribus, pilis singulis longioribus pubeque densa, 
brevissima pruinosn indntae. Protliorax longitudine latior, antror- 
sum angustatus, antice el ad laicra rotundatus, basi utrinque obli¬ 
que truncatus, leviter sinuatns, basi media truncata vel leviter cmar- 
ginata, dense obsolelius punctatus, pubc adpressa hinc in de digesta, 
snbmicante indutus, angulis omuibus rotundalis. Scutellum latum, 
apice truncalum. Coleoptcra prolhoracc paulo latiora, parallela, 
pone medium parum ampliata, obsolete irregulariier punctata, pun- 
ctis haud scrialis, pube densa lutescente vel llavida subtomenlosa 
dense vestita, et inde ex vii-idi plumbea, setulis brevibus seriatis, 
intcrdmn obsolctis ornata. Corpus subtns obscurius, magis nitidum, 
densius et distinctius punctulatum, subiilius parcius pubesccns, fe- 
moribus nigris, tibiis tarsisque piceis, plus minusve obscuris. 

Palria: Graecia. 

D. g r um in icola: l'uscus, subaenens , nitidulus , conve.viuscu- 
hts, pube minus densa plumbeo-micans } obsoletius punctatus , tibiis 
tarsiscjue testaceis. — Long. —1 lin. Taf. II. Fig. 12. 

Convcxiusculus. Caput inclinatum, dense subtiliter rngulosum, 
clypeo labroque brunneis vel testacco-brunneis. Antennae brevius- 
culae, protboraeis longitudine, moniliformes, omnino non serratae, 
articulo tertio secnndo evidenter tenuiore, vix longiore, quinto, se¬ 
ptimo et nono articulis quarto, sexto, octavo et dccimo majoribus. 
Protliorax longitudine latior, antrorsmn angustatus, convexus, sub¬ 
tiliter crebrius punctatus, lateribus leviter rotundafis, subtiliter cre- 
nulatis, basi leviter rotundata, vix sinuala. Scutellum latum, apice 
truncatum. Coleoplera protliorace paulo laliora, parallela vel pone 
medium leviter amjiliala, subtiliter crebrius punctulata, punctis om¬ 
nino non seriatis, pube subtili, adpressa, minus densa, et seriebus 
nonnullis plus minusve obsolctis sctulorum vestita. Pedes nigri vel 
picei, tibiis tarsisque testaceis, bis salis elongatis, magis quam in 
I). induto. 

Statura minore, minus convexa, colore obscuriore, pube par- 
ciore, antcnnis debilioribus a praecedente longe diversus. 

Patria: Graecia. 


Amaiironia. 

Wes twood Transact. ent. soc. Lond. II. p. 174. 

Antennae moniliatae. (Taf. II. Fig. 13.) 

Palpi maxillares elongati, articulo ultimo valde securiformi. 
(Taf. II. Fig. 9.) 
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Tarsi subclongati, articulo primo secundo vix longiore. 

Unguiculi aequalcs, aut mcmbrana libcra, summa basi tan tum 
connata, usque ad unguiculi apicem pertingente appcndicu- 
lati, ant simplices basi subdentati. 

Die Westwood’schc Gattung Amauronia ist wenigstens auf dem 
Continente wenig bekannt, so hat sic z. B. Lacordairc, der in den 
Gen. d. Col. IV. 403. über sie spricht, nicht gesellen. Aufser dureh 
das grofsc, sehr stark beilfönnige Endglied der Maxillartaster ist sie 
durcli dünne, schlanke, perlschnurförmige, d. h. nicht im geringsten 
gesägte Fühler, sowie durch besonders langgestrecktes Labium (vgl. 
Taf. II. Fig. 26.) ausgezeichnet. Dafs ich VVestwood’s Ausdruck: 
unguiculi membraua basali instructi richtig gedeutet habe, glaube 
ich um so mehr, als ihn auch Lacordairc a. a. O. in gleichem Sinne 
aufgefafst hat. Diese Bildung würde dann mit der bei Ilaplocne- 
mus vorkommenden übereinstimmen. Amaur . megacephala Ksw. 
hat dagegen einfache, mit einem Hautläppchen nicht versehene, nur 
an der Wurzel zahnartig verdickte Klauen. Bei der Wichtigkeit 
der Klauenbildung in der Gruppe der Dasijtiden ist es wahrschein¬ 
lich, dafs diese Art den Typus einer besonderen Gattung bildet. 
Indessen kann sie einstweilen theils wegen des ebcuerwäbnten Zwei¬ 
fels, theils -wegen unverkennbarer habitueller Aehnliehkeit, theils 
endlich weil mir ausreichendes Material zur Untersuchung der Mund- 
tbeile und sonstigen Details des Thiercs nicht zu Gebote stehen, bei 
Amauronia , in einer besondern Abtheilung, untergebracht bleiben.— 

I. Arten mit deutlichen, bis auf den Giund der Klauen getrenn¬ 
ten Hautläppchen. 

A. hispana: Aeneo-orichalcea , niiidula , pube flava subsqua - 
mosa vestita , scniello albido , ore, antennis pedibusque ferrngineis , 
tarsis breviuscidis , articulo ultimo primo longiore. — Long. 1^- lin. 
— Südspanien, Dr. Apctz. 

Atnatironia picta: Oblonga , subcyli7idrica, apicem versus le - 
viter dilatala , nigro-aenea , punctata , pubescens , clytrornm basi fa- 
sciisque duabus irregidaribus griseo pubescentibus , antennis , iibiis , 
tarsisque testaceis. — Long. 1 lin. — Taf. II. Fig. 10. 

Caput puuetulatum, fronte planiuscula, leviter biimpressa. La¬ 
brum et oris partes picea. Antennae graciles, capitis prothoracis- 
que longitudine, articulo primo parum elongato, leviter incrassato, 
secundo oblongo, incrassatulo, tertio secundo longiore sed tenuiore, 
quarto et quinto obconicis, apicem versus leviter incrassatis, sexto, 
septiino et octavo praecedcntibus et sequentibus minoribus, praeser- 

15 * 
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tim tenuioribus, septimo tarnen in mare sexto et octavo paulo ma- 
jore, articulis ultimis tribus majoribus. Prothorax longitudine la- 
tior, suborbiculatus, antrorsum magis, basin vcrsns minus angusta- 
tus, lalcribns rotundatis, basin versus leviter crenulatis, subliliter 
coriaccus, disco parcius, lateribus dcnse el rugose pnnctulatus, utrin- 
([iie linea curvata sulcatns, pubeseens. Colcoptera prothorace la- 
tiora. apicem versus subdilatata, variegata, basi, fasciis duabus, api- 
ceque pube albida vesiitis, bis maculis indeterminatis, saepe plus 
minusve detritis. Pedes picei, tibiis femoribusque testaceis. Ungui- 
euli lobis duabus liberis, unguiculis ipsis fere aequalibus instructi. 

Auf dem Parnes bei Alben nicht selten von blühenden Tannen 
geklopft. Auch auf dem Mont-Scrrat in Catalonien von mir in Mehr¬ 
zahl (hier auf Erica arborea) gesammelt. 

A. subaenea: Aeueo -nigra, rüde et irregulariter punctata et 
nndique selis perbrevibns pallidis obsila ; antennis fuscis 9 art iculis 
3—4 basalibus fulvescentibus, ehjlris interdum chahjbeo finctis, pe - 
dibus fulvis , femoribus in medio obscuris , larsorum art iculis apica- 
libus fuscis. Magnitudo Cisidis uitidi at anguslior. — Long. ~ lin. 

Habit, in Insula Corfu. 

Westwood: Transact. ent. soc. Lond. II. p. 175. Taf. 14. Fig 10. 

Eine mir unbekannte Art, deren Beschreibung ich nach West¬ 
wood hier mittheile. Ich habe in dem Catal. Col. Eur. Berl. 1S59 
diese Art irrtbümlieh als identisch mit Dasytes impressus Marsh. 
Stephens aufgeführt. 

II. Arten mit einfachen Klauen, ohne Ilautläppclien, nur an 
der Wurzel zahnförmig verdickt. 

A. megacephala: Oblonga , cijlindrica , nigro-aenea , puncta- 
tissima , pube brevi rigida grisescens, antennis pedibusque fulvis. — 
Long. | lin. 

Caput latum, piinctatum, fronte convexiuscula, leviter biim- 
pressa. Labrnm et oris partes fulvescentes. Antennae graeiles, ca¬ 
pitis prothoracisqne longitudine, laete fulvae, apiccm versus baud 
infuscalac, articulo primo elongato, pai'um inerassafo, subeylindrico, 
secundo oblongo, tertio paulo minore, tertio obeonieo, reliquis mo- 
niliformibus, lalitudine longioribus, sexto et octavo praecedentibus 
paulo minoribus, ultimo oblongo - ovato. Prothorax subquadratus, 
cylindricus, lateribus valde declivibus, dense minus subtiliter pun- 
ctatus. Coleoptera prothorace parum latiora, cyliudriea, medio le¬ 
viter ampliata, lateribus leviter rotundatis, punctata, pube brevi gri- 
sca, setulisque griseis brevibus parum conspicuis hinc inde sparsis 
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pareius vestita. Pedes tcstacei, graciles, tarsis tenuibus, clougalis, 
unguieulis tenuibus, basi subincrassatis et dentatis, lobo membrana- 
ceo nullo. 

Bei Athen von mir auf Gräsern an trockenen sonnigen Plätzen 
gesammelt, von Zcbe auf Creta gefunden. 

liaiiacea. (Lap. d. Gastelnau in Silberm. Rev. ent. IV. 1836. 

p. 31 und 32.) 

Cosmiocomus Rosen hau er Thiere Andal p. 169. 

Antennae moniliformcs, breviores, apicem versus iuerassatae. 

Caput prolongatum, Iabium lalitudinc longius, apice roUindatum. 

Mandibulae apice simpliecs, margine intcrno dentibus nonnullis 
serratae. 

Palpi maxillares artieulo ultimo clongato, subeylindrico. 

Unguiculi inaequales, altero simpliei basi, Ieviter dentato, altero 
difformi, corincco. 

Schon im Jahre 1836 ist für Mehjvis pallipes 111. von Laporte 
de Castelnan die Gattung Danacea aufgestellt, und dürftig zwar, 
doch keuntlieh cbarakterisirt worden, zumal da D. pallipes III. als 
Typus der Gattung aufgeführt wird, und letztere sich als eine der 
natürlichsten unter allen Dasyliden darstellt. Im Jahre 1S45 schlug 
Molschulsky für dasselbe Thier den Namen Dermaloma vor. *) Gute 
Beschreibungen der Gattung unter dem von Küster vorgcschlagenen 
Nameij Cosmiocomus haben Rosenhaner 1. c. und Rcdtenbaeher Fn. 
Austr. Ed. II. p. 546. 59S. gegeben. 

*) Bulletin d. Nat. d. Moseou 1845 p. 37. 97. — „Corps peu nllongr, 
tout velu, elytres plus larges ipie te eorsclet. Fascies (sie) des Tyllus 
(sic). Type D. pallipes 111.“ so lautet die ganze Beschreibung. Die fol¬ 
gende von Linotoma (— Dolichosoma Steph.): „Corps lineaire, pubes- 
Cent. Fascies (sic) des Oedemera. Type linearis Fahr. ( Dasytes).“ Die 
Angaben, womit die Gattungen Lasius Mötsch, und Dasyles im Mot- 
schulsky schen Sinne begründet werden, sind ebenso ungenügend und ent¬ 
weder unwesentlich oder geradezu falsch. Dafs solcher unverantwortli¬ 
chen Leichtfertigkeit gegenüber endlich mit bestimmten Ausdrücken oder, 
wie Herr v. Motsehulsky (Etud. cntoin. IV. 31.) klagt, in abspreehender 
Weise begegnet wird, ist ebenso natürlich als gerechtfertigt. Wenn bis¬ 
her alle bedeutenden Entomologen, die sich über ihn überhaupt ausge¬ 
sprochen haben, wie Erichson, Mannerheiin, Schaum, Lacordaire, Aube, 
Gerstäcker seine Leistungen einstimmig als ungenügend und unzuverlässig 
verurtheilen, so ist wohl anzunehmen, dafs das in der Natur dieser Lei¬ 
stungen selbst liegt, und nicht iu einer hesondern Ungunst, unter der ihr 
Verfasser zu leiden hat. 
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Die Arten dieser Gattung sind nicht leicht zu unterscheiden; 
ich kenne die folgenden, in Griechenland vorkommenden: 

1). cervina Kiist. Käf. Enr. 21. 12. — Um Nanplia von mir 
gesammelt. 

1). hypoleuca: Fusco-aenea , pube densa scjuamosa olivaceu , 
subtus albida , antcunis , palpis , pedibns<pic testaceis , prothorace sub- 
rpiadrato , inst apicecjue constrido , Segmento ventrali ultimo apice 
late emarginato , ntrincjue fasciculuto. — Long. lin. 

Caput parvum, cum oculis prolhorace angustius, fronte utrin- 
quc itnpressa, vertice squamoso-pnbescens, squamulis in vcrtice gri- 
seis, ad oculorum marginem inlernum et antrorsum niveis. Palpi 
maxillares fusci, arliculo ultimo cx parte rufo vel testaceo. Auteu- 
nae thoraeis'longiludine. testaceae vel ferrugincac apicem versus ob- 
scuriores. Prothorax subquadratus, lalitudine band longior, augu- 
lis Omnibus oblnsis, lateribus medio rotundatis, apice foriius, basin 
versus levius siuualis, transversim convexus, ante apicem fortius, 
ante basin vix constrictus, griseo squamoso - pubescens, obsoletius 
punctatus. Coleoptera prolhorace basi latiora, lateribus leviter ro¬ 
tundatis, subovata, griseo squamoso-pubescentia, sublilius, densins 
pnnctulata. Corpus subtus sqnainulis lacteis albidum, imprimis in 
pectore. Abdominis scgmentuin ultimum apice late distincteque 
emarginatum, ufrinque obtuse dentatum pilisque fuscis brevioribus 
fasciculatmn. Pedes testaeei, femoribus subtilissime albido-pubesccn- 
tibns, subincrassatis. # 

Die Art unterscheidet sich von allen bekannten auf den ersten 
Blick durch das in beiden Geschlechtern breit abgestutzte und aus- 
gerandete, an den leicht vorragenden Seitenecken mit Haaren ge- 
franzte letzte Bauehsegmeut. 

I). iners: Fuscoacnea, pube densa , synamosa olivacea subtus 
griseo-albida , anteiinis pcdibnsijue testaceis , capitc magno , protho¬ 
race subejuadralo, antrorsum vix angustato , ante apicem constricto , 
ehjtris dense fortius punctatis. — Long. ]£ lin. 

Caput maris magnum, cum oculis prothorace latius, feminae 
vix angustius, fronte biimpressa. Palpi fusci, vel pieei. Antennae 
crassiusculae, prothoracis longiludine, oninino testaceae, apicem ver¬ 
sus vix obsenriores. Prothorax subquadratus, subcylindricus, trans¬ 
versim convexus, lateribus leviter rotundatis, ante apicem constri- 
clus, dense punctatus, angulis posticis rotundatis. Coleoptera pro- 
thoraec pauio latiora, suhparallela, pone medium in marc omnino 
non, in femina pauio dilatata, dense fortius punctata. Corpus sub¬ 
tus pube squamiformi alba vel argentea cinerascens, vel albidum, 
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scgmento ventrali ultimo in ulroque sexu simplici. Pcdcs testacei, 
tarsis obscurioribus. 

An gleiclnnäfsig gelben Fülllern und Beinen, bei dunklen Pal¬ 
pen, ziemlich grofsem Kopfe und stark, dicht und deutlich punk- 
tirten Flügeldecken von den verwandten Arten unterschieden. 

D . cretica: Fusco-aenea , pube densa , squamosa olivacea , sub- 
tus parcins pubescens , anfennis pedibusque testaceis , Ulis apicem 
versus obscurioribus , prothorace subcylindrico, latiludine longiore, 
vix constricto , elyfris nilidulis subtiliter punclatis. — Long. lin. 

Caput mediocre cum oculis vix prothoracis latitudine, fronte 
vix impressa, pube aurea subsquamosurn. Palpi fusci. Antennae 
prothoracis longitudine, testaeeae vel ferrugineae, apicem versus ob- 
scuriores. Prothorax subcylindricus, lateribus parum rotundatis, vix 
sinuatis, transversim convexus, ante apicem vix constrictus, obso¬ 
lete punctatus. Coleoptera convexiuscula,'nitidula, prothorace Ia- 
tiora, poue medium leviter ampliata, subtiliter obsoleteque punctata, 
pube flava squamiformi densius obtecta. Corpus subtus obsoletius 
parcius griseo-pubescens; segmento ventrali ultimo apice subrotun- 
dato. Pedes ferruginei vel testacei. 

Eine nicht besonders ausgezeichnete Art, die an dem langen, 
mäfsig breiten, vor der Spitze nur schwach eingeschnürten llals- 
schilde, den schmalen, ziemlich stark gewölbten Flügeldecken und 
der feinen Punktirung derselben unter den Danaceen mit bellen 
Fühlern und Beinen zu erkennen ist. 

D. marginata Küst. ( Käf. Eur. 22. 58.). — Auf dem Ily- 
mettus in den Blüthen der Euphorbien und sonst überaus häufig. 
Die griechischen Exemplare sind alle viel dunkler gefärbt als die von 
Küster beschriebenen Exemplare dieser Art, indem sich bei ihnen 
die röthliche Färbung auf die Extremitäten, den vordem Theil des 
Kopfes mit dem Munde und den Rand der Flügeldecken beschränkt. 
Ich finde aber, abgesehen von dieser Farbenabweichung, keinen Un¬ 
terschied, zwischen Stücken meiner Sammlung von Triest, welche 
mit Küster’s Beschreibung vollkommen übereinslimmcn und den 
griechischen Stücken, die mir in grofscr Zahl vorliegen. 

Lucas beschreibt in Gueriu Rev. zool. 1853 p. 565 No. 54. ei¬ 
nen Dasytes rvßtarsis , den er fraglich zu Danacea bringt, der aber 
der Beschreibung nach nicht wohl hierher gehören kann. Der Name 
collidirt übrigens mit dem älteren Dasyfes rußlarsis Sahib. 
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Bevor zur Aufzählung der in Griechenland einheimischen Ver¬ 
treter eiuer andern Hauptabteilung unter den Coleopteren, den He- 
teromeren übergegangen werden kann, sind hier noch einige Be¬ 
merkungen in Bezug auf Lamellicornien nachzutragen. Das Berl. 
Ent. Zcitschr. II. p. 232 ff. gegebene Verzeichnis derselben ist näm¬ 
lich zu einer Zeit verfafst, wo mir der auf Lamellicornien bezügli¬ 
che Abschnitt (Anu. d. 1. soc. ent. d. Fr. 1856 p. 369 ff.) des wich¬ 
tigen Reiche’schen Aufsatzes über orientalische Käfer noch nicht zu¬ 
gekommen war und deshalb unberücksichtigt bleiben mufste. Herr 
Reiche selbst hat inzwischen die Gefälligkeit gehabt, mir eine Liste 
der Erinnerungen, die er in Folge dessen gegen meine Aufzählung 
zu machen hat, zuzusenden, und mir dabei deren Veröffentlichung, 
die er ausdrücklich gewünscht hat, zu überlassen. — Zunächst sind 
nachzutragcu, 

«. aus dem eben erwähnten Aufsatze: 

Onthophagus excisus Reiche (p. 38S No. 92. Taf. 12. Fig. 
7.), nach einem Exemplare aus Morca beschrieben. 

Aphodius suarins Falderm. (Col. Pers. Arm. 254. No. 238.) 
— Reiche hat das Thier aufser aus Syrien auch aus Morca und Ru- 
melien erhalten und giebt (p. 392 No. 94.) die von Faldermanu über¬ 
gangenen Kennzeichen an. Der Käfer ist mir unbekannt. 

A. di lat at us Reiche (p. 399 No. 97. Taf. 12. Fig. 8.) — 
Morea. 

b. aus dem von Reiche gegebenen Namensverzeichnisse der 
auf der Saulcy’schen Reise nach Syrien und Palästina gesam¬ 
melten Käfer, ein Verzeichnis, das ich nicht besitze und das 
mir hier nicht zugänglich ist: 

Gxjmnopleurus flagellatus , A P h odius constans Duft¬ 
schmidt, Aph. porcus Fahr., Aph . arenarius Oliv., Oryctes 
grypus HL, Cetonia hirtclla Linn. 

Aufserdem erwähnt II. Reiche noch als griechische Käfer: 

Geotrupes subarm atus Erichs., bekanntlich eine von sub- 
armatus Fairm. verschiedene Art. Lediglich der Vorsicht hal¬ 
ber habe ich geglaubt, diescu mir aus Griechenland nie selbst zu¬ 
gekommenen Käfer hinweglassen zu müssen. Erichsou erwähnt als 
Vaterland die griechische Halbinsel im Allgemeinen, eine Bezeich¬ 
nung, die nicht auf das eigentliche Griechenland beschränkt zu wer* 
deu pflegt, und Lacordaire giebt Gen. des col. III. p. 146 Italien als 
die Heimath des Käfers an. — Ferner: 

Cetonia aenea Gyll. und Cetonia metallica Payk. — 
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Beide sind indessen als blofsc Varietäten unter der von mir aufge¬ 
führten Celonia ßoricola mit inbegriffen, und 

Cetonia oblonga Gory et Pcrch., eine bisher als spanisch 
bekannte Art, deren Vorkommen in Griechenland mir nicht ganz 
wahrscheinlich ist; sollte hier nicht eine Verwechselung mit C. vi- 
dua Gory Pcrch. (:= aegyptiaca Gory Pcrch.) vorlicgen? 

Bei einem faunistischen Cataloge ist die Aufnahme anderer als 
ganz sicher verbürgter Arten bedenklich. Es kommt, besonders bei 
„Beiträgen 44 zu einer Fauna viel mehr auf volle Zuverlässigkeit 
als auf die Menge der Angaben an. Darum sind auch einige Ar¬ 
ten, die Marsen! in seinem Cataloge als griechisch anffiihrt, deren 
Vorkommen mir aber nicht ausreichend verbürgt, oder selbst wie 
z. B. Ainphicoma viftala , Anisoplia leucapsis etc. unwahrscheinlich 
vorkam. lieber unerwähnt gelassen worden. 

Die weiteren Erinnerungen Reichet sind folgende: 

Onitis Dainoetas Germ. — Anstatt Germ, ist Steven zu 
setzen, Reiche hat 1. c. p. 392 nachgewiesen, dafs eine noch ältere 
als die Germar’sche Beschreibung dieses Käfers von Steven existirt. 

Onthophugus ni ge lins Rüger. — Hierzu sagt R.: .,Es ist 
durchaus nicht anzunehmen, dafs diese algiersche und spanische Art 
sich in Griechenland wieder finden sollte, und selbst in diesem Falle 
ist es nicht der O. histeroides Menetr., der sehr verschieden ist 
und sich wirklich in Griechenland vorfindet 44 

Nach Vergleich des Original-Exemplars ist nigellus 111. aller¬ 
dings eine von dem griechischen histeroides Men. verschiedene Art, 
welche zu dem punclatus III. (emarginalus Muls.) in nächster Ver¬ 
wandtschaft steht. 

O. morio Brülle zz: iaurns Lin. 2. — Reiche bestätigt hier¬ 
mit die von mir selbst schon ausgesprochene Vermuthimg des Zu- 
sammcngchörcns beider Arten. 

O. nit idicollis Brülle = lucidhs 2- — Ich habe diese Deu¬ 
tung nicht gewagt, doch scheint sie mir annehmbar. 

O. su turellus Brülle zu Maki 111. 2* — Diese Annahme 
Reichc’s ist entschuldbar wegen der Verwandtschaft des Onth. Maki 
mit suturellus. aber unrichtig. — Die Brulle’schc Art, von welcher 
mir gegenwärtig 6 Stücke vorlicgen, unterscheidet sich von dem 
Illiger’schcn Käfer sehr leicht durch den gröfseren Glanz des bald 
grünlich, bald kupfrig erzfarbenen llalsschildes, das nicht granuürt 
ist, wie bei Maki , sondern ziemlich stark und weitläufig, einfach 
punktirt, auch gewöhnlich über die Mitte eine geglättete Längslinie 
zeigt, wie Brülle verlangt, freilich mitunter sehr undeutlich. Brullcs 
Beschreibung ist nicht blos kenntlich, sondern sogar treffend, insbe- 
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sondere lassen die auf die Oberfläche des Ilalsschildcs bezüglichen 
Worte „couvcrt de points enfonccs qui laissent cependant au mi- 
licu uq trait longitudinal“ keinen Zweifel, dafs nicht Maki gemeint 
sein kann, von dessen Ilalsschild Muls. Col. Fr. Lamcll. p. 112 sehr 
bezeichnend angiebt „presque un i form ein ent et assez densement 
Charge de petits grains“. Es bedarf hiernach kaum noch des Hin¬ 
weises darauf, dafs weder ich, noch Heldreich, noch Krüpcr, noch 
die Mitglieder der Saulcy’schen Expedition den Maki in Griechen¬ 
land gefunden haben, wohl aber zwei verschiedene Sammler, näm¬ 
lich Heldreich und neuerdings Krüpcr, die von mir als O. sutuvel - 
lus Brülle betrachtete Arl, 

Ont hop hagus ovatus. — R. glaubt, dafs mein ovatus = 
rujicapillus Brülle ist. Durch Reiche’s Güte besitze ich die von 
ihm als rujicapillus Brülle betrachtete Art; sie ist unbczweifelt 
mit dem O, ovatus meines Verzeichnisses identisch, aber meiner 
Ucberzeugung nach auch durchaus nicht specifisch von dem ovatus 
auct . zu trennen. Reiche sagt selbst Ann. 1856 p. 388 „nc dif- 
fere de TOnt. ovatus que par son chaperon un peu plus avance, 
plus largement et plus completemcnt reborde et tres sensiblcment 
bisinue de chaque cöte, et par Ics bords aigns de son ccliancrure 
mediane“. — Ich besitze nun unter den Exemplaren meiner Samm¬ 
lung deutliche Uebcrgänge von der mehr verrundeten Kopfschild¬ 
form der nördlichen Exemplare bis zu der charakteristisch ausge¬ 
prägten Bildung, welche die mir vorliegenden griechischen Stücke 
allerdings sämmtlich, wenn auch nicht in gleich hohem Grade zei¬ 
gen. Nach den Angaben, welche Mulsant in den Col. de France, 
Lam. p. 152 über den O. ovatus macht, scheint mir die Unhallbar- 
keil des Rciche’schen rujicapillus kaum zweifelhaft, indem es dort 
heifst: „Chaperon en demiccrclc, echancrc cn devant, subsinueu- 
seinent relcvc en rebord dans sa peripherie et souvent d’une 
maniere plus saillanlc ou cn forme de petitc den! de chaque cöte 
de rechancrurc“. — Ob übrigens meine fragweise ausgesprochene 
Vermuthnng hinsichtlich der von Brülle als rujicapillus aufgeführ¬ 
ten Art oder die Reichc’scbe Deutung riehtig ist, kaun unter die¬ 
sen Umständen dahin gestellt bleiben. 

Aphodius obscurus Fahr. Reiche erinnert hierzu: Ihr Kä¬ 
fer dieses Namens ist cribrarius Brülle. Der echte Aph. obscurus 
existirt nicht in Griechenland. 

Dagegen habe ich einzuwenden, dafs es zuvörderst höchst un¬ 
wahrscheinlich ist, dafs der in Europa so weit verbreitete und nach 
Faldermaun (der eine Varietät als bubidcus beschreibt, (vergl. Reiche 
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Ann. soc. ent. Fr. 1856 p. 394) in Transkaukasien vorkommende 
Aph. obseurus F. in dem dazwischen liegenden Griechenland fehlen 
sollle. Im Uebrigen habe ich, nachdem die Frage über den Apho- 
dins cribrarius Brülle von Reiche angeregt worden ist, darüber 
folgendes zu bemerken. Drei verschiedene hier in Betracht kom¬ 
mende Formen liegen mir vor: 

1) Der echte Aphodius obscuvus Fahr. Erichson ( sericalus 
Schmidt, Muls.) aus Deutschland und, von Mulsant selbst mit- 
getheilt, aus Frankreich, — 2) der von mir in dem Verzeichnifse 
griechischer Käfer ßerl. Ent. Zeitsehr. II. S. 234 als obsenrns Fahr. 
(cribrarius Brülle) aufgeführte Käfer, — 3) mehrere mir von II. 
Reiche freundlichst mitgctheilte griechische Exemplare seines Apho¬ 
dius cribrarius (Ann. de Fr. 1856 p. 401. 98 ). 

Welche von den beiden zuletzt erwähnten Formen Brülle bei 
Beschreibung seines Aph. cribrarius vor sich gehabt hat, möchte 
schwer zu entscheiden sein, denn die Angaben dieses Schriftstellers 
geben kein genügendes Anhalten, und Reiche sagt 1. c. selbst: „Ccst 
nvec peine que nous avons pu reeonnaitre eelte espece par la 
deseription trop breve et nu Hem ent com parat ive qu’en donne 
Mr. Brülle“.— Ilauptunlerschiede liegen in der verschiedenen Punk- 
tirung der Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken. 
Der echte A. obseurus hat dieselben fein lederartig gewirkt, matt 
seidenglänzend, mit undeutlichen, bisweilen ganz verschwundenen, 
bisweilen etwas deutlicheren, cingestreuten feinen Pünktchen. Die 
Form sub 2. zeigt hier dichtere und deutlichere Pünktchen und das 
Ilalsschiid ist etwas gleichmäfsiger punklirt, läfst aber immer noch 
zwischen den gröberen Punkten, andere, die deutlich kleiner sind, 
erkennen. Noch deutlicher endlich ist die Punktirung der Flügel¬ 
decken bei Aph. cribrarius Reiche und das Ilalsschiid ist bei ihm 
gleichmäfsig ziemlich dicht punklirt. Die unter 2. erwähnte Form 
steht jedenfalls dem Aph. obscuvus Fahr, näher als dem, mir erst 
durch Reiche bekannt gewordenen Aph. cribrarius Reiche, und 
ich würde es für sehr gewagt halten, auf die allerdings vorhande¬ 
nen, aber in der That nur lcichtcu, auch schon bei den wenigen 
mir vorliegenden Stücken etwas variirenden Sculpturverschiedenhci- 
ten eine neue Art aufzustellcn. Es ist mir sogar ziemlich wahr¬ 
scheinlich, dafs auch Aph. cribrarius Reiche nur eine Varietät von 
A. obseurus sein könnte. 

Pachydema Reichei Rambur. — Reiche hat 1. c. p. 3S0. 
S8. Taf. 12. Fig. 5. uud 5 a. eine ausführliche Beschreibung und 
schöne Abbildung beider Geschlechter gegeben und dabei nachge- 
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wiesen, dafs diese Art nicht, wie Burmeister und ich auf seine Au¬ 
torität hin angenommen haben, mit Pachydema nigricans Laporte 
identisch ist. 

Polyphylla fnllo Linn. — Reiche nimmt an, dafs P. Boryi 
Brülle eine eigene Art sei, von fullo verschieden durch dieGröfse, 
und die zwischen den weifsen Flecken befindliche gleichmäfsige Be¬ 
stäubung der Flügeldecken (seine d’eeailles blanches entre les ta- 
ches), mit Olivieri Lap orte näher verwandt als P. fullo. Ich 
möchte, nach den mir vorliegenden zwei Exemplaren, nicht behaup¬ 
ten, dafs P. Boryi keine Art sein könne, allein ich halte es auch 
jetzt noch für wahrscheinlicher, dafs es keine selbstständige Art ist, 
und dafs also Burmeister Hecht gehabt hat, sie mit P. fullo zu ver¬ 
einigen. Die DIelolouthulen scheinen besonders in der Beschuppung 
alle beträchtlich zu variiren, mau erinnere sich nur an die Auoxien. 
Auch zeigt von meinen Exemplaren nur dos eine die oben erwähnte 
charakteristische Bestäubung entschieden, das andere hat sie nur in 
sehr geringem Grade, während ein deutsches Exemplar der P. fullo 
in meiner Sammlung seinerseits deutliche Spuren davon erkennen 
läfst. In der GrÖfse finde ich keine erhebliche Verschiedenheit; 
eher sind die griechischen Stücke gröfser als die deutschen in mei¬ 
ner Sammlung. 

Rh izotrogus ater Fahr. — Den von mir uuter diesem Namen 
aufgeführten Käfer betrachtet R. als eigene Art. Mir scheinen die 
Unterschiede nicht ausreichend. 

Phyllopertha hirtella Brülle. — Nach Reiche ist rumeliaca 
Waltl nicht mit dieser Art, sondern mit Ph. arenariu (Anisoplia) 
Brülle identisch. Da Reiche in seinem Aufsatze p. 376 ausdrück¬ 
lich bemerkt, dafs er bei der Kürze der Brulle’schcn Beschreibung 
über die von ihm als hirtella angenommene Art im Zweifel sei, 
und sie nur dahin gebracht habe, weil sie ungefähr (ä peu pres) 
damit übereinstimmt, so sind abweichende Deutungen hier freilich 
sehr erklärlich. Phyllopertha rumeliaca Waltl, über die nach der 
scharfen, wenn auch nur aus wenigen Worten bestehenden Charak¬ 
teristik Erichson's kein Zweifel sein kann, ist unter allen Gattungs¬ 
verwandten durch ihre besonders längliche Gestalt, und die starke 
Behaarung ausgezeichnet. Wenn nun Brülle von seiner hirtella in 
der Diagnose sagt: „Elongata, dense liirta; capite thoraceque 
aeneo-virescentibus, pilis flavis; scutello nigro, punctato, nudo; cly- 
tris pallide castaneis, profunde punctatis; sutura, humero mar- 
ginibusque nigris, corpore subtus nigro, pilis albidis, tarsis apice 
ferrugineis“; bei Anisoplia arenariu aber: „hirsuta, obscure cuprea; 
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ore et antennis nigris; elytris striatis, subrugosis, castaueis; su- 
tura et margine laterali virescentibus, tarsis apiee ferrngineis“, so 
vermag ich von meiner ursprünglichen Ansicht über die Phylloper- 
tha hirlella nicht abzugehen. Herr Reiche hat die Güte gehabt, 
mir ein Stück seiner Ph. hirlella mitzut heilen: es ist besonders in* 
den Flügeldecken viel breiter als Ph. lineola oder Ph. horticola , 
hat auf dem Halsschilde ziemlich kurze, abstehende, grauweifse Be¬ 
haarung, keineswegs, wie Brülle verlangt, „un long duvet jaunä- 
tre“, eben so wenig auf dem Hinterlcibe „de tres longs poils 
connne ceux du eorselet“ etc., sämmtlich Angaben, die genau 
auf Ph. rumcliaca Waltl passen. — Meiner Meinung nach ist die 
Reiche’sche hirlella nichts als eine der vielen Varietäten von Ph. 
campeslris , die neuerdings auch Dr. Krüper aus Griechenland mit- 
gebracht hat und also in dem Verzeichnisse griechischer Käfer als 
eine Bereicherung nachzutragen wäre, wenn man nicht, nachdem 
nunmehr diese Art als griechisch nachgewiesen ist, Anisoplia are - 
naria Brülle mit aller Bestimmtheit darauf beziehen nuifste. 

Die auf Tafel II. gegebenen Abbildungen sind: 

Figur 1. Oberlippe von Danacea. 

2. Mandibel von Danacea. 

3. • von Dasyliscus. 

4. - von Julis/us. 

5. Oberlippe von Dasytes ( obscurns). 

6. Maxille von Dolichosoma (nobile) 

7. - von Dasyliscus. 

- 8. - von Julislus. 

9. - von Amuuronia ( picla ). 

- 10. - von Amauronia (picla). 

11. Dolichosoma melanostoma. 

12. Dasyliscus gratninicola. 

13. Fühler von Amauronia. 

* 14. von Julistus. 

- 15. von Dasyliscus ( indulus). 

- 16. von Dasyliscus (graminicofa). 

17. Tarse von Dolichosoma. 

18. - von Julistus. 

19. - von Dasytiscus (Seitenansicht). 

- 20. - von Dasyliscus (von oben gesehen). 

- 21. Klaue von Dolichosoma. 

22. - von Julistus. 

• 23. - von Uenicopus. 

24. - von Haplocnemus. 

- 25. Uuterlippe von Julislus. 

- 26. - von Amauronia. 

- 27. Klaue von Danacea. 
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Auf Tafel III. ist eine Anzahl ausgezeichneter, neuerdings be¬ 
kannt gewordener griechischer Käferarten abgebildet, dieselben sind 
bis auf eine J ) in dieser Zeitschrift bereits beschrieben. 

Fig. 1. Singilis fuscipennis Schaum (vide Jahrg. I. p. 134), a. Klaue. 

- 2. Ihjtlroporus saghialus Schaum (v. I. p 134). 

- 3. Peltis pracera Kraafz (v. II. p 136), a. Vorderbrust. 

4. Glaphyrus nwdeslus Kiesenwetter (v. II. p. 235). 

5. Cijphosoma insularis Kiesenwetter (v. II. p. 244), «. Fühler. 

- 6. Arrhaphus olivetorwn Kraatz cT (v. III. p. 55), a. Fühler. 

- 7. Arrhaphus olivelorum Kraatz $. 

a. Fühler, h . Vorderfüfse. 

- 8. Apalochrus iricolor Kiesenwetter (v. III. p. 30). 

9. Oedemera murinipennis Kiesen weiter. 

- 10. Foucartia betla Kraatz (v. III. p. 78). 

a. Seitenansicht des Kopfes. 

- 11. Acanthoderes Kriiperi Kraatz (v. III. p. 56). 

- 12. Thorictus piliger Schaum (v. II. p. 141), 

a. Hinterecke des Halsschildes. 


! ) Oedemera murinipennis Ksw.: Nigra : antennis , capite , 
prolhorace pedihusque testaceis , femorihus posticis apice infuscatis , 
eUjtris einer eo-pubescenlibus . — Long. 3y lin. 

'lUas: femorihus posticis incrassatis. 

Fern.: simplicibus. 

Variat capite inter oculos nigricante. prothoracis disco nigro 
bipunctato. 

Von Zehe in einigen Exemplaren aufCrela gesammelt und eine 
der ausgezeichnetsten Entdeckungen desselben. 





